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Ein Gottesdienst zum Saisonanfang  � ndet auch in
diesem Jahr in Sennelager an der evangelischen Kirche statt. 

Nach dem Gottesdienst steht eine Ausfahrt an.
Wie in jedem Jahr wird anschließend für Essen 
und Trinken gesorgt.

Ein Besuch lohnt sich bestimmt.

am 18. April um 13 Uhr
Motorradgottesdienst an der Paul-Gerhard-Kirche (Sennelager)
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Mit den ersten Sonnenstrahlen werden sie aktiv. Wie aus dem Nichts 
tauchen sie plötzlich im Straßenverkehr auf und machen bei strahlen-
den Sonnenschein, Autofahrer in ihren „Blechbüchsen“ neidisch. 
Die Motorradsaison beginnt am 1. April, wenn die Saisonplaketten ihre 
Gültigkeit erhalten. Als Ehefrau eines Motorradfahrers habe ich aber 
auch immer etwas Angst vor diesem Termin. Das ich mit dieser Angst 
nicht allein bin, zeigt die Kampagne: „Komm sicher heim…, ich denk 
an Dich“.  Mitte April startet die NRW-weite Kampagne für Motorrad-
fahrer, die die Paderborner Polizei entwickelt hat, mit einem Aktions-
tag in der Paderborner Innenstadt. Ein wichtiger Termin für alle die 
gerne auf zwei Rädern unterwegs sind.
Wer ganz sicher gehen will, kann sich auch zusätzlichen Schutz bei 
einem Motorrad Gottesdienst in Sennelager holen. Mehr als 300 Fahrer 
kommen jährlich zu dieser Messe unter freien Himmel. 

Zu einem besonderen Bewerbungstraining laden die Wirtschaftsju-
nioren Paderborn und Höxter interessierte Jugendliche ein. Was man 
dafür tun muss, um einen der begehrten Plätze zu bekommen, lesen 
Sie hier in Ihrer tp-aktuell. Informieren Sie, liebe Leserinnen und Leser,  
junge Menschen aus Ihrem Umfeld. 

Die Kammerspiele in Paderborn stehen vor einer spannenden Phase 
seit Ihrer Gründung. Das bisherige Domizil wird bald abgerissen und 
nach dem Motto „the Show must go on“ werden an wechselnden Orten 
die nächsten Aufführungen statt� nden. Kreativität und Improvisati-
onstalent ist hier gefragt. Als Zuschauer können wir die Akteure unter-
stützen. Wann waren Sie das letzte mal im Theater? 

Ich wünsche Ihnen ein schönes, sonniges Osterfest und viel Spass bei 
der Lektüre der tp-aktuell.

Ihre Nilgün Özel

Liebe Leserinnen 
und Leser
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pe, kurz „TIGER OWL“. In diesem Jahr hat Lippstädter 
Technologiezentrum CARTEC die Geschäftsstelle dieser 
Initiative inne, zu deren Mitinitiator auch die Techno-
logiepark-Gesellschaft gehörte. Mehr über die TIGER-
Initiative in Ihrer „tp aktuell“.

Last but not least möchte ich Sie auf einen Beitrag der 
PAVONE AG (aus Technologiepark 9) zum „Paradig-
menwechsel im Vertrieb: Soft Skills als Erfolgsfaktor“ 
hinweisen, auf das Unternehmen MKV Consulting aus 
Technologierpark 13, das mit dem Qualitäts-Label „Un-
ternehmensgründung aus der Universität Paderborn“ 
ausgezeichnet wurde sowie den kostenlosen Pressedienst 
der Paderborner oak media GmbH aus Technologiepark 
13 - ausführliche Berichte hierzu �nden Sie auf den fol-
genden Seiten.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

Ihr
Willy Steffens

Liebe Leserin, lieber Leser,

die neue Veranstaltungsreihe der Technologiepark-Ge-
sellschaft „Meeting nach 8“ ist mit ihrem ersten Impuls-
vortrag erfolgreich gestartet. Zahlreiche Vertreter der 
Firmen aus dem Technologiepark erhielten einen Ein-
blick in das spannende Thema „Social Media Marketing“ 
– ein Kurzbericht �nden Sie in Ihrer „tp aktuell“.

Informationen über Unternehmensgründung und -füh-
rung in der IT-Branche bekamen Interessierte bei der 
Uni-Vortragsreihe SIGMA-IT, die kürzlich stattfand. Die 
SIGMA-IT Vorträge schlossen sich an die Veranstaltungs-
reihe SIGMA an, die immer im Wintersemester an der 
Universität Paderborn gründungsorientierte Studierende, 
Wissenschaftler sowie Absolventen über Voraussetzun-
gen für einen erfolgreichen Start in die Selbständigkeit 
informiert und von der Technologiepark-Gesellschaft 
sowie UniConsult angeboten wird. Auch vom Projekt 
„EYEs on IT“ können Gründungsinteressierte und hei-
mische Unternehmen pro�tieren: Ab sofort können sich 
Gründungsinteressierte um einen ein- bis sechsmonati-
gen Auslandspraktikumsplatz bei einem erfahrenen Un-
ternehmer bewerben. Mehr über SIGMA-IT und EYEs on 
IT auf den folgenden Seiten.

Im letzten Jahr wurde zum ersten Mal der Wettbewerb 
„Ausgezeichnet! - Innovative Businesslösungen“ aus-
geschrieben und auf der Messe „MEiM“ in Paderborn 
verliehen; initiiert wurde dieser Wettbewerb von den 
Technologie- und Gründerzentren in Ostwestfalen-Lip-

Neues aus dem Park

belegte Brötchen ab 0,80 €, Salatbar ab 1,50 €

Kaffee-Spezialitäten „to go“:
Kaffee klein 1,00 € / Kaffee groß 1,50 €
Cappuccino 1,50 € /Latte Macchiato 2,00 €
Milchkaffee 2,00 €

Das aktuelle Mittagsmenü �nden Sie unter 
www.technologiepark-paderborn.de
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TIGER OWL
CARTEC wieder Geschäftsstelle

(TP) Planmäßiger Wechsel bei der Initiative der Techno-
logiezentren.

Bereits im Jahr 2003 wurden die „TIGER OWL“ gegrün-
det. Vereinbart wurde dabei zwischen den Partnern ein 
jährlicher Wechsel der Geschäftsstelle der Initiative. In 
diesem Jahr übernimmt diese Aufgabe das Lippstädter 
Technologiezentrum CARTEC.

Der Name TIGER OWL setzt sich aus den Begriffen Tech-
nologie, Innovation, Gründung, Entwicklung, Region 
OWL zusammen. Gründungsmitglieder der Initiative sind 
das Technologiezentrum Bielefeld, der TechnologiePark 
Paderborn, das GILDE-Zentrum Detmold, das Grün-
der- und Anwendungszentrum GAZ Espelkamp und das 
CARTEC Technologie- und EntwicklungsCentrum Lipp-
stadt. Im vergangenen Jahr ist das KonWerl Zentrum in 
Werl hinzu gekommen

Im vergangenen Jahr wurde die Funktion der Geschäfts-
stelle vom GILDE-Zentrum in Detmold übernommen. 
Während der letzten Mitgliederversammlung wechselte 
diese Aufgabe jetzt zum CARTEC nach Lippstadt. Damit 
ist jetzt CARTEC-Geschäftsführer Dr. Ulrich Dornau für 

Vertreter der beteiligten Technologiezen-
tren (v. l.): Wolfgang Smode, Thorsten 
Brinkmann, Dr. Ulrich Dornau, Dirk 
Engelmann-Homölle, Günther Freck und 
Jürgen Geisler.
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das Jahr 2010 Sprecher der TIGER OWL.

Ziel der Initiative ist es, als Partner von Wirtschaft und 
Wissenschaft diese durch Kooperationen und Netzwerke 
zu unterstützen und den Mittelstand in der Region zu 
fördern und zu quali�zieren. Darüber hinaus betrachtet 
sich die Initiative als Interessenvertretung der beteilig-
ten Technologie- und Gründerzentren.

Im vergangenen Jahr wurde der Wettbewerb „Ausge-
zeichnet! — Innovative Businesslösungen“ erstmals 
ausgeschrieben und auf der Messe MEiM verliehen. Im 
laufenden Jahr 2010 wird die Zusammenarbeit der Zen-
tren u. a. im Rahmen gemeinsamer Messeauftritte fort-
gesetzt. 

www.tiger-owl.de �Q
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(TP) Ende März startete die neue 
Veranstaltungsreihe „Meeting nach 
8“ der TechnologiePark-Gesell-
schaft (TPG). Nach der Begrüßung 
durch Willy Steffens und einer 
Vorstellungsrunde aller Teilneh-
merinnen und Teilnehmer hielt Ste-
fan Freise von der code-x gmbh 
(Technologiepark 9) ein Impulsrefe-
rat zum Thema „Social Media Mar-
keting — Über Netzwerke, Freunde 
und Kunden, die twittern, xingen 
und bloggen“.

Dabei ging Herr Freise in drei Teilen 
auf das brandaktuelle Thema „Soci-
al Media Marketing" ein: im „Warm 
Up“ stimmte er die 20 Zuhörer mit 
Fakten und Thesen auf das Thema 
ein. Im zweiten Teil suchte er nach 
Sinn und Zweck des Social Media 
Marketing und machte den Unter-

„Meeting 
nach 8“

Stefan Freise sprach über „Social Media Marketing – Über Netzwerke, Freunde 
und Kunden, die twittern, xingen und bloggen, v.l.: Willy Steffens (Geschäftsführer 
der TPG), Stefan Freise, Geschäftsführer der code-x gmbh, sowie Jürgen Geisler 
(Prokurist der TPG)

„Social Media Marketing"

schied zum traditionellen Marke-
ting deutlich. Als drittes lieferte er 
Tipps und Praxisbeispiele zum Mit-
machen im „Netzwerk der Zukunft“. 
Seine markanteste These lautete: 
„Die Grundlagen für Marketing, also 
Kommunikation im sozialen Internet 
ist grundlegend anders als im klas-
sischen Marketing. Viele etablierte 
Werbeagenturen kämpfen unbehol-
fen mit oder sogar machtlos gegen 
diesen Paradigmenwechsel und ig-
norieren somit diesen Wandel und 

Interessierte Teilnehmer
bei „Meeting nach 8"

dessen Potential für Ihre Kunden“, 
so Herr Freise. Die Zukunft wird 
zeigen, welche Veränderungen das 
Netzwerken in digitalen Welten für 
das klassische Marketing im Beson-
deren und für Marketing im Allge-
meinen bedeuten wird. �Q

Das nächste „Meeting nach 8“ 
�ndet statt  
am 28.04.2010  
von 8:15-9:00 Uhr  
im Konferenzzentrum 
Technologiepark 13. 
Peter Baining von der code-x gmbh 
wird ein Impulsreferat über „Web-
controlling mit eTracker“ halten. 

Anmeldungen bitte an die  
TPG unter  
�	  05251 16090-18 oder  
jgeisler@technologiepark-pader-
born.de.
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MKV Consult 
ausgezeichnet

(TP) Die Universität Paderborn ist 
deutschlandweit die erste Hoch-
schule, die ihre Absolventen und 
Absolventinnen, die in den zurück-
liegenden Jahren ein Unternehmen 
gegründet haben mit dem Qualitäts-
Label „Unternehmensgründung aus 
der Universität Paderborn“ aus-
zeichnet.

Nach de�nierten Kriterien können 
ausgewählte Unternehmen das Qua-
litäts-Label erwerben und dadurch 
kenntlich machen, dass sie ihre Be-
ziehung zur Universität Paderborn 
weiterhin p�egen. Zu diesen Krite-
rien zählt beispielsweise, dass das 
Kerngeschäft der Ausgründung im 
technologie- und wissensintensiven 
Bereich liegt. Des Weiteren müssen 
die Gründerinnen und Gründer an 
der Universität Paderborn studiert, 
promoviert und/oder gelehrt und 
eine Zustimmung der Hochschullei-
tung eingeholt haben.

Im Rahmen der Abschlussveran-
staltung „Gründer:live!“ der Vor-
lesungsreihe „SIGMA — Unterneh-
mensgründung aus der Universität“ 
am 26.01.2010 konnte sich auch  
Sevda Dogan über die Auszeichnung 
des Qualitäts-Label „Unternehmens-
gründung aus der Universität Pa-
derborn“ für das von Ihr gegründete 
Unternehmen MKV Consult freuen.

Qualitäts-Label  
„Unternehmensgründung aus der Universität Paderborn"

MKV Consult hat sich seit 2004 zur 
Aufgabe gemacht als kompetenter 
Partner Unternehmen im B2B Mar-
keting zu unterstützen.

Portfolio von MKV Consult

„Wir unterstützen unsere Kunden in 
der aktiven Neukundengewinnung 
sowie der langfristigen Kundenbin-
dung und fördern die Vermarktung 
ihrer Leistungen an Unternehmen," 
sagt Fau Dogan Inhaberin von MKV 
Consult. Besonders im Bereich tech-
nologieorientierter Produkte und 
Dienstleistungen ist es ihrer Mai-
nung nach erforderlich, auf Kunden-
wünsche speziell einzugehen und 
die Kommunikation zu den Kunden 
zu optimieren. 

Durch gezieltes Telefonmarketing 
verhilft MKV Consult zu neuen Kun-
den, höherem Umsatz und steigert 
den Bekanntheitsgrad des Unter-
nehmens. Zu den Kunden gehören 
Industrie- und Dienstleistungsunter-
nehmen aller Art. Im Laufe der ver-
gangenen Jahre hat MKV Consult 
das eigene Portfolio optimiert. 

Zu den am meisten gefragten Leis-
tungen gehören:

– Neukundenakquise

– Quali�zierung von Adressener-
mittlung des Ansprechpartners

– Aufbau und P�ege von Kunden-
kontakten/Leadmanagement

– Terminvereinbarung für Außen-
dienstmitarbeiter

– projektgebundene Mailingaktio-
nen mit telefonischem Nachfassen

–  Erfassen von Kundenanforde-
rungen

– Kundenzufriedenheitsanalyse
– Kundenbindung: Betreuung  

bestehender Kunden
– Einladung zu Firmenevents
– Marktforschungsprojekte. �Q

Weitere Informationen:
Frau Sevda Dogan
www.mkv-consult.de
Technologiepark 13, 
33100 Paderborn
�	  05251 184 36 80
sd@mkv-consult.de

Frau Sevda Fogan bei der  
Preisverleihung
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Unternehmensbesichtigung bei der OR-
CONOMY GmbH: Geschäftsführer Dr. 
Stefan Bunte (5. v. li.) teilt mit Interes-
sierten der Veranstaltungsreihe SIGMA 
IT Gründungserfahrungen.

Mit SIGMA-IT zum 
Unternehmenserfolg
Veranstaltungsreihe der Universität Paderborn gibt  
Hilfestellung bei Unternehmensgründung

(TP) Informationen über Unterneh-
mensgründung und -führung in der 
IT-Branche bekamen Interessierte 
bei der Uni-Vortragsreihe SIGMA-IT, 
die kürzlich stattfand. 

An vier Themenabenden stan-
den Fragen im Vordergrund wie: 
Wo bekomme ich als Studierender 
oder Mitarbeitender der Universität 
Unterstützung, wenn ich eine Ge-
schäftsidee habe und ein Unterneh-
men gründen möchte? Wie sieht die 
optimale IT-Infrastruktur in einem 
Unternehmen aus? Wie werden Pro-
dukt- und Projektmanagement er-
folgreich eingesetzt? 

Veranstalter war das Organisati-
onsteam des Projektes „ITpreneur-
ship: Kooperative Gründungsoffen-
sive Hochschule — Wirtschaft im 
IT-Cluster Paderborn. 
Die SIGMA-IT Vorträge schlossen 
sich an die Veranstaltungsreihe SIG-
MA an, die im Wintersemester grün-
dungsorientierte Studierende, Wis-
senschaftler sowie Absolventen über 
Voraussetzungen für einen erfolg-
reichen Start in die Selbständigkeit 
informierte. Die Reihe beinhaltet elf 
Veranstaltungen, die einen Über-
blick über die wichtigsten Themen 
bei Unternehmensgründungen wie: 
Rechtsformen, Finanzierung, Steu-

ern, Personal, geschäftliche und 
private Versicherungen, das Un-
ternehmenskonzept, Patent-, Mar-
ken- und Lizenzrecht sowie Marke-
ting. Die Referenten sind regionale 
Unternehmer und Vertreter lokaler 
Einrichtungen, die Existenzgrün-
dungen unterstützen, wie z. B. die 
Industrie- und Handelskammer 
oder die Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft. Neben Expertenvorträ-
gen gibt es Erfahrungsberichte jun-
ger Unternehmer.

Im Rahmen der Vortragsreihe 
SIGMA-IT Anfang Februar berich-
teten Vertreter regionaler IT-Un-
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ternehmen aus ihrem Arbeitsalltag 
und gaben praxisnahe Tipps über 
Produkt- und Projektmanagement, 
Unternehmen in der Gründung so-
wie IT-Strategien für Startups. Zu 
ihnen gehörten Geschäftsführer und 
Bereichsleiter der dSPACE GmbH, 
InnoMoS GmbH, Janz Informati-
onssysteme AG, Lynx Consulting 
GmbH, reQuire consultants GmbH 
und Unity AG. 

Uniconsult, die Technologietrans-
ferstelle der Universität, informier-
te über Unterstützungsmöglichkei-
ten. Die ORCONOMY GmbH wurde 

Die SIGMA-IT Veranstaltungsreihe ist Teil des 
ITpre-neurship Quali�zierungsprogramms, das ne-
ben der Reihe auch einen Businessplan Workshop 
durchführt, in dem regionale IT-Unternehmen ge-
meinsam mit Mitgliedern der Universität Pader-
born Geschäftsideen evaluieren und weiterent-
wickeln. Ziel des Projektes ist es, Unternehmen, 
potenzielle Gründer und die Universität Paderborn 
miteinander zu vernetzen. Dadurch sollen zum ei-
nen die Unternehmensgründungen mit IT-Bezug 
unter Einbezug der regionalen Informations- und 

ebenfalls vorgestellt. Diese war 
2009 von drei Absolventen der Uni 
Paderborner gegründet worden und 
unterstützt seitdem Unternehmen 
durch den Einsatz mathematischer 
Optimierungstechnologien bei der 
Planung von Fragestellungen in Pro-
duktion, Service und Logistik. „Aus 
unserer Sicht vermittelt der frühzei-
tige Kontakt von Gründungsinteres-
sierten zu Unternehmern wertvolle 
Einblicke in die Branche, in der eine 
Unternehmensgründung erfolgen 
soll. SIGMA-IT bietet dazu eine ein-
malige Chance“, so Stefan Bunte, 
Geschäftsführer von ORCONOMY. �Q

Weitere Informationen unter:

Lydia Ortkraß Universität Paderborn, 
Technologietransfer 
Uniconsult
Technologiepark 11, 1. Etage
33100 Paderborn
�	  05251 602073
ortkrass@zv.upb.de

SmartHome Paderborn e.V.
Jürgen Geisler, Technologiepark 13,  
33100 Paderborn 
jgeisler@smarthomepaderborn.de
www.smarthomepaderborn.de 

Kommunikationstechnologie (IKT)-Industrie ge-
fördert und zum anderen das IT-Cluster Paderborn 
gestärkt werden. 

An dem Projekt beteiligt sind die Technologie-
transferstelle der Universität Paderborn UniCon-
sult, das DS&OR Lab beziehungsweise der Lehr-
stuhl für Wirtschaftsinformatik von Prof. Dr. 
Leena Suhl, das Paderborn Institute for Advanced 
Studies in Computer Science and Engineering 
(PACE) und das s-lab der Universität Paderborn. 
Gefördert wird es durch das Bundesministerium 
für Wirtschaft und Technologie im Rahmen des 
EXIST-Programms.
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(TP) Höhere Umsätze, bessere Rendite, größeres Wachs-
tum. Diese Ziele verfolgt jedes Unternehmen. Was pas-
siert aber, wenn die Kaufbereitschaft der Kunden sinkt 
oder gar der Markt für die Produkte gesättigt ist? Um 
diesen Engpass zu beseitigen, startet die Paderborner 
PAVONE AG ein ungewöhnliches Experiment. Statt den 
Vertrieb noch weiter auszubauen, setzt das Unterneh-
men jetzt auf die Soft Skills der Mitarbeiter und erreicht 
damit nicht nur eine höhere Leistungsbereitschaft, son-
dern kurbelt den Verkauf an. 

Die PAVONE AG ist IBM Premier Partner und hat sich 
auf Standardsoftware Lösungen für den deutschen und 
internationalen Markt spezialisiert. Das Unternehmen 
stieß in den letzten Jahren jedoch an die Grenzen seiner 
Kapazitäten — Umsatzsteigerungen blieben aus. „Wir 
haben daraufhin unseren Vertrieb erweitert, eine weitere 
Firma im süddeutschen Raum übernommen und in Mar-
keting investiert“, erklärt Jürgen Zirke, Vorstand der PA-
VONE AG. Trotz der Investitionen und der strategischen 
Neuausrichtung blieb der gewünschte Erfolg aus. Und 
das, obwohl die Produkte wettbewerbs- und zukunfts-
fähig sind, die Mitarbeiter loyal und motiviert arbeiten 
und eine große Akzeptanz bei Herstellern und Partnern 
wie der IBM besteht. Doch wie viele andere Unterneh-
men auch, kämpft die PAVONE AG gegen die Folgen der 
Wirtschaftskrise und den Kaufzurückhaltungen an. 

Unorthodoxe Maßnahmen

Welche alternativen Möglichkeiten gibt es, den Umsatz 
zu steigern, ohne die Kassen noch stärker zu belasten? 
Wie kann der Markt neu erobert werden? Wie kann man 
in Zeiten der Wirtschaftskrise Wachstum erzielen? Die 

Lösung der PAVONE AG: Um mehr Produktivität und Ef-
fektivität im Unternehmen zu erzielen, müssen die Soft 
Skills, also die „weichen“ Fähigkeiten und Fertigkeiten 
der Mitarbeiter gefördert werden. Die soziale und emo-
tionale Kompetenz ist heute immer wichtiger, denn der 
Wandel der Arbeitswelt ist durch eine kreative Kopfar-
beit, effektives und ef�zientes Arbeiten im Team, kun-
denorientiertes Beraten und Verkaufen geprägt. 

Persönliche Fähigkeiten ausbauen 

Der Autor des Buches „Competence Selling“ und frü-
herer Leiter des IBM Partnergeschäfts in NRW, Marcel 
Klotz, beschäftigt sich seit vielen Jahren mit Themen 
rund um die soziale und emotionale Kompetenz. Er setzt 
auf Werte und Ethik, auf „alte“ Tugenden wie Vertrauen 
und Wertschätzung, Glaubwürdigkeit und Zuverlässig-
keit. In vielen IBM Workshops, die Klotz durchführte, 
überzeugte sich der PAVONE Chef davon, dass es auf 
die Denke und Arbeitsweise der Mitarbeiter ankommt. 
„Ich habe erkannt, dass der Vertrieb und das Consulting 
heute anders geschult werden müssen und habe deshalb 
Marcel Klotz von der IBM für ein Jahr ausgeliehen und 
ihn beauftragt für PAVONE AG ein Konzept für eine neue 
Positionierung zu erstellen“, betont Jürgen Zirke. 

Erfolgreicher Weg

Inzwischen hat der Trainer und Coach Marcel Klotz für 
die PAVONE AG ein umfassendes Schulungsprogramm 

Soft Skills als  
Erfolgsfaktor 
für Wachstum

Paradigmenwechsel im Vertrieb
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Stärkung der Soft-Skills, damit alle an einem Strang ziehen.
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und eine Skill-Soll/Ist-Analyse er-
arbeitet. Der Vorteil dieser ersten 
Aktion: Mehr Transparenz, mehr In-
formationen und eine bessere Kom-
munikation. Die Mitarbeiter erfuhren 
nun, welche Erwartungen die Firma 
an ihre Fähigkeiten stellt und konn-
ten somit ihren eigenen Status besser 
beurteilen. Gleichzeitig entwickelte 
die PAVONE AG in Open Space Kon-
ferenzen viele Ideen, Lösungen und 
neue Ansätze für das Unternehmen. 
Ein Schritt hin zu mehr Beteiligung 
der Mitarbeiter und eine neue Form 
des kreativen und selbstbestimmten 
Arbeitens, das zu einer erhöhten 
Motivation beiträgt. 

Inzwischen bewährt sich bereits das 
Erfolgsrezept des Trainers Marcel 
Klotz, der sagt: „Wenn die persön-
lichen Kompetenzen der Vertriebs-
mitarbeiter im Verkauf verbessert 
werden, verbessert sich automatisch 
das Geschäft.“ Heute kommt es im 
Business darauf an, dass die Mitar-
beiter ihre Versprechen gegenüber 
den Kunden einhalten, glaubwürdig 
auftreten und zuverlässig sind. Die 
einfache Formel lautet: „Ich liefe-

re ein gutes Produkt, das seine ge-
wünschte Funktionalität erbringt, zu 
einem angemessenen Preis und dem 
vereinbarten Termin“, sagt Marcel 
Klotz. Das entscheidende Ziel für 
die Neuausrichtung der PAVONE AG 
fasst der Autor zusammen: 

�Q Den Menschen in den Mittelpunkt 
zu setzen. Sowohl  beim Kunden, 
wie in der eigenen Organisation.

�Q  Die Mitarbeiter massiv hinsicht-
lich ihrer persönlichen Fähigkei-
ten zu schulen, zu coachen und 
eine Serie von Maßnahmen anzu-
bieten, um ihre Kompetenzen, vor 
allem die emotionale Intelligenz, 
erheblich auszubauen.

�Q  Faires Miteinander, Zuverlässig-
keit und Aufrichtigkeit als Maxime 
verkäuferischen und unternehme-
rischen Handelns zu setzen.

�Q Qualitativen Zielen neben quanti-
tativen Zielen den gleichen Rang 
zu geben.

�Q Eine Abgrenzung zum Mitbeweber 
auf Basis von innovativen Pro-
dukten / Leistungen und zusätz-
lichen Values zu setzen, anstelle 
über den Preis zu verkaufen.

Die gemeinsame Arbeit trägt inzwi-
schen erste Früchte. Die Mitarbeiter 
schätzen es, dass das Unternehmen 
ihre weichen Fähigkeiten schulen 
und in den Ausbau ihrer Fähigkeiten 
investieren. Neben der Motivation, 
kommt die PAVONE AG jeden Tag 
dem Ziel näher, sich neu, anders und 
erfolgreicher zu positionieren.

Autorin: 
Elita Wiegand �Q

PAVONE AG
Technologiepark 9
33100 Paderborn  
�	  05251 3102-0
info@pavone.de

Marcel Klotz

Marcel Klotz, Jahrgang 1959, Dip-
lom-Betriebswirt, seit 25 Jahren im 
Vertrieb von IBM, davon 10 Jah-
re als Salesdirektor. Neben seiner 
Arbeit beschäftigt er sich mit Per-
sönlichkeitsentwicklung, Führungs-
themen, Structogram® und ist zerti-
�zierter Salestrainer und Coach. Zur 
Zeit arbeitet Marcel Klotz für die 
Paderborner PAVONE AG als Perso-
nalentwickler, Trainer und Coach.
Mehr dazu auch unter: www.compe-
tence-selling.de 

Klassische Vertriebsansätze funk-
tionieren immer weniger. Kunden 
recherchieren selbstständig in den 
Weiten des WWW und kennen Prei-
se, Produkte und Märkte, Einkäu-
fer bestellen nach Aktenlage – der 
Vertrieb wird als lästig betrachtet, 
Kaufentscheidungen trifft der Kunde 
lieber alleine ganz ohne Verkäufer.
Sämtliche Verkaufsmethoden und 
Techniken der letzten Jahre haben 
diese Tendenz zunehmend verstärkt. 
Hinzu kommt noch ein Anreizsys-
tem, das rein sales-orientiert nur 
auf den Abschluss zielt. Kompetente 
Beratung, nachhaltige Kundenp�ege 
und eine stabile Kundenbeziehung 
werden konsequent vernachlässigt. 
Kompetenzen und Menschlichkeit 
fehlen gänzlich.

Neue, teils verblüffende Ansätze 
präsentiert der Vertriebspro� Marcel 
Klotz in seinem neuen Buch. Kei-
ne Trickserei, kein Druck und keine 
Manipulation, sondern Verkaufen 
auf die anständige, erfreuliche und 
ehrliche Weise. Mit einer gelunge-
nen Symbiose aus alten Tugenden 
und der Komplexität des modernen 
Vertriebs ebnet Ihnen diese Methode 
des Competence-Selling völlig neue 
und nachhaltige Absatzchancen.
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Erasmus für 
Jungunter-
nehmer

Projekt EYEs on IT vermittelt  
Auslandsstipendien

(TP) Auch heimische Unternehmen können von neuem 
Programm pro�tieren.

Ab sofort können sich Gründungsinteressierte um ei-
nen ein- bis sechsmonatigen Auslandspraktikumsplatz 
bei einem erfahrenen Unternehmer bewerben. Gefördert 
wird der Aufenthalt mit bis zu 1.000 Euro monatlich. 
Ansprechpartner für die gesamte Region und damit eine 
von zwölf Vermittlungsorganisationen bundesweit ist 
die Transferstelle der Universität Paderborn, UniCon-
sult. 

„EYEs on IT“ richtet sich an Jungunternehmer, die ihr 
Know-how in einem internationalen Umfeld erweitern 
möchten. Dabei spielt es keine Rolle, ob das Unterneh-
men bereits gegründet wurde oder sich noch in der Pla-
nungsphase be�ndet. Ein erfahrener Unternehmer aus 
dem europäischen Ausland bietet dem Gründungsinter-
essierten Einblick in seinen Geschäftsalltag. Dabei kön-
nen für beide Seiten wichtige Kontakte geknüpft wer-
den. 

Auch heimische klein- und mittelständische Unter-
nehmen können von dem neuen Erasmus-Programm 
pro�tieren und Gründerinnen und Gründer aus dem 
EU-Ausland aufnehmen. Die sorgfältige Auswahl der 
Teilnehmer und ihre Betreuung vor Ort werden dabei 
durch die Vermittlungsorganisationen gewährleistet.

Übergeordnetes Ziel dieses neuen Austauschprogramms 
ist die Förderung von unternehmerischen Fähigkeiten 
und Managementkenntnissen auf europäischer Ebene. 
Damit soll das Wirtschaftswachstum und die Schaffung 
von Arbeitsplätzen angeregt werden. Bewerbungen zur 

Teilnahme an EYEs on IT werden ab sofort angenom-
men. �Q

Kontakt: 
Torben Klocke
Universität Paderborn, Existenzgründung, 
Uniconsult
Technologiepark 11, 1. Etage
33100 Paderborn

�	  05251 60-2076, 
shk-uniconsult4@zv.upb.de
www.upb.de/gruenden
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Von erfahrenen Unternehmern lernen.
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(TP) pressbot, der kostenlose und reichweitenstarke 
Pressedienst der Paderborner oak media GmbH, feiert 
Premiere! Auf pressbot sind nun über 100.000 Presse-
meldungen online verfügbar! Verfasst von über 6.000 
Redakteuren, suchmaschinenoptimiert und inklusive 
kostenlosem media clipping stehen die Pressetexte be-
reit.

Verteilt werden die Pressemeldungen über das ENERLIX® 
Netzwerk, wie z. B. auf energieportal24 für die Ressorts 
Energie und Umwelt, sowie bei zahlreichen Medienpart-
nern, per RSS feed und twitter. Über 23,8 Millionen Auf-
rufe der Meldungen sind Beleg für die Kraft und große 
Reichweite von pressbot.

Die oak media GmbH und die pressbot Redaktion freu-
en sich über den anhaltenden und nachhaltigen Erfolg 
des Dienstes, der bereits seit Sommer 2005 online ist. 
Das neue Design und die verbesserte Benutzerober�äche 
zeigen Wirkung. So hat der schnelle und qualitative Ser-
vice und Kundendienst von pressbot dafür gesorgt, dass 
seit dem redesign im Dezember sich die Zahl der online 
Artikel um 20 Prozent gesteigert hat.

Und pressbot wird auch in Zukunft Angebot und Service 
erweitern. Für immer mehr Unternehmen ist es von In-
teresse gezielt branchenspezi�sche News direkt auf den 
eigenen Seiten auszugeben. Denn die Art und Weise wie 
wir Medien und damit Nachrichten und aktuelle Mel-
dungen konsumieren, ändert sich. Mussten Nachrichten 
in der Vergangenheit „aktiv“ über Zeitschriften und TV 
verfolgt werden, werden uns heute im Internet überall 

und jederzeit Nachrichten direkt präsentiert. Dem passt 
sich auch die Erwartungshaltung an. Dieser neuen Er-
wartungshaltung und damit einhergehenden Herausfor-
derung will pressbot mit neuen, maßgeschneiderten Lö-
sungen, effektiven Premium Leistungen und Produkten 
begegnen. �Q��
 

Heinz Dreier, oak media GmbH
Technologiepark 13, 33100 Paderborn 
�	��05251 1489612
marketing@oak-media.de
www.pressbot.net

Pressedienst 
pressbot 
durchbricht 
die 100.000!

kostenlos und reichweitenstark
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�t��3Pi Consulting & Management 
GmbH

�t��acinum GmbH
�t��Ad Scopum GmbH
�t��ADIVA GmbH
�t��agc-aqua geo consult GmbH
�t��Akademie werteorientierter  

Führung GmbH
�t��Aram-NET Services
�t��ARGE neue Medien E.V.
�t��as Personaldienste GmbH
�t��Assist GmbH Stöger & Partner
�t��avitea GmbH work and more
�t��aXon GmbH
�t��BEDEM
�t��Bellgardt Elektronik
�t��brandenburg GmbH
�t��Campus Consult e.V.
�t��CAMPUS CONSULT  

Projektmanagement GmbH
�t��Centriforce GmbH
�t��code-x GmbH
�t��cognitas GmbH
�t��COMPRION GmbH
�t��Data Store Marketing UG
�t��Daylight Interactive GmbH
�t��Delta Media GmbH
�t��die-sprachschule.de
�t��DiscVision GmbH
�t��Dixeno GmbH
�t��energy4ever GmbH
�t��FASTEC GmbH
�t��fecher e.Kfm.
�t��GAUSS-LVS GmbH
�t��German Trades

�t��GKD Paderborn
�t��Heege GbR
�t��Hessam Omumi  

Unternehmensberatung
�t��IBDL Ingenieurbüro
�t��iMPLI Informations-Systeme 

GmbH
�t��Incony AG
�t��Ingenieurbüro Dr. Knetsch  

& Partner GmbH
�t��InnovaKom GmbH
�t��InnoZent OWL e.V.
�t��Intermoves AG
�t��IT-Architects GmbH
�t��ITEK GmbH
�t��iXtronics GmbH
�t��Jobware Online-Service GmbH
�t��KOMMA GmbH
�t��LimeBridge Technology Deutsch-

land GmbH 
�t��mechOnics AG
�t��MeineLinse GmbH
�t��Messerschmidt-IT
�t��MitMensch! Training Coaching 

Management GmbH
�t��MKV Consult
�t��mymotion.de GmbH & Co. KG
�t��neam IT-Services GmbH
�t��Nötges & Partner
�t��NovaTec Kommunikations technik 

GmbH
�t��oak media GmbH
�t��Özel Agentur für Design &  

Marketing GmbH
�t��ORconomy GmbH

Firmen im 
Technologie 
Park 
Paderborn

�t��PAVONE AG
�t PK Consulting
�t��Planungsbüro Schimmel
�t��publicseven GmbH
�t��Rechtsanwalt Brockmeyer
�t��SAmAs GmbH
�t��Schwanitz Ingenieurbüro für 

Verkehrswegebau
�t��SciFace Software GmbH & Co. KG
�t��Siewert & Kau Computertechnik 

GmbH
�t��SmartHome Paderborn e.V.
�t��Spies Consulting  

Unternehmensberatung
�t��STUDENTSERVICE GmbH
�t��SWS SoftWare-Systeme GmbH
�t��Sys-Pro GmbH
�t��TASK GmbH
�t��Teamnet GmbH
�t��TechnologiePark Paderborn  

GmbH 
�t��tecis Finanzdienstleistungen AG
�t��Thormählen + Peuckert  

Ber.Ingenieure für Bauwesen
�t��UC Prozesstechnik GmbH
�t��Ulrich + SEEGER Engineering 

GmbH
�t��UNICONSULT Technologie transfer 
 Universität Paderborn
�t��unilab AG
�t��unilab Projekt & Service GmbH
�t��WebEbene Limited 
�t��We4IT GmbH
�t��Wirtschaftsförderungs gesellschaft 

Paderborn mbH

Neue Firma im Park
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Bis ein Schulabgänger den Traumausbildungsplatz be-
kommen hat, muss er einige Hürden meistern.  Die erste 
und für viele auch die schwierigste ist die Bewerbung. 
Um Schülern aus dem Hochstift eine erfolgreiche Be-
werbungszeit zu ermöglichen, bieten die Wirtschaftsju-
nioren Paderborn + Höxter am 11. und 12. Juni 2010 ein 
kostenloses Bewerbungstraining an. 

Alle interessierten Schüler und Schülerinnen ab der 
neunten Klasse können eine Bewerbung für einen 
Ausbildungsberuf ihres Interesses mit Allem was dazu-
gehört, sprich Anschreiben, Lebenslauf, Zeugnissen und 
Foto, an die Wirtschaftsjunioren schicken. Aus allen Be-
werbungen werden die 30 Teilnehmer für die WJ-Aka-
demie ermittelt. Bewerben lohnt sich in jedem Fall, denn 
jeder Bewerber erhält ein schriftliches Feedback.

Die Teilnehmer der WJ-Akademie durchlaufen einmal 
einen kompletten Bewerbungsprozess und lernen so ihre 
Stärken und Schwächen kennen. In praxisnahen Bewer-
bungsgesprächen mit den jungen Unternehmern und 
Führungskräften, erfahren die Schüler, was einmal auf 
sie zu kommt und was von ihnen erwartet wird. Auch 
ein Fotoshooting für das richtige Bewerbungsfoto und 
Tipps für das optimale Out�t stehen auf dem Programm. 
Zudem hat jeder Teilnehmer die Gelegenheit, erfolgrei-
chen Unternehmern und Führungskräften Fragen zu 
stellen und ehrliche Antworten und Tipps aus der Praxis 
zu bekommen. �Q

Gipfelstürmer 
für 2010 
gesucht

Kostenloses Bewerbungstraining für  
Schülerinnen und Schüler

Bewerbungsunterlagen können bis zum 16. April 2010 
an folgende Adresse geschickt werden:

Wirtschaftsjunioren
Paderborn + Höxter e.V.
IHK Zweigstelle Paderborn
Stedener Feld 14
33104 Paderborn
�	��05251 1559-21 | Fax 05251 1559-31
info@wj-pb-hx.de
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Vier international ausgerichtete Pro-
motionsprogramme mit aktuell über 
90 Doktoranden arbeiten gemeinsam 
im Paderborn Institute for Advanced 
Studies in Computer Science and 
Engineering (PACE) der Universität 
Paderborn zusammen. Wie erfolg-
reich ihre Zusammenarbeit ist, wur-
de auf der Jahresfeier des PACE am 
12.2. deutlich. 

Ein Höhepunkt war die Verleihung 
des Zonta Club Paderborn Award 
an Dr. Anke Pohl, mit dem die junge 
Mathematikerin für herausragende 
wissenschaftliche Beiträge geehrt 
wurde.

 „PACE“ erfolgreich mit 
Doktoranden Ausbildung
ZONTA Club Paderborn Award in Höhe von 1000 Euro an Dr. Anke Pohl

Der vom Zonta Club mit 1.000 Euro 
dotierte Preis wurde auf der Jah-
resfeier zum dritten Mal verliehen. 
Bei der Preis-Übergabe betonte 
Zonta-Mitglied Bärbel Meerkötter, 
dass Zonta als Zusammenschluss 
berufstätiger Frauen mit der Stif-
tung dieses Preises junge Frauen in 
besonderer Weise ermutigen möchte, 
sich für ein Studium im naturwis-
senschaftlich-technischen Bereich 
zu entscheiden. In seiner Laudatio 
auf Anke Pohl hob Prof. Dr. Joachim 
Hilgert ihre herausragenden mathe-
matischen Fähigkeiten hervor, die 
sie vom ersten Semester an bewiesen 
habe, sowie ihr großes Engagement 

zugunsten ihrer Kommilitonen. Er 
hoffe sehr, dass Pohl, die nach ei-
nem halben Jahr am Bonner Max-
Planck-Institut für Mathematik nun 
an die Eidgenössisch Technische 
Hochschule (ETH) in Zürich wechs-
le, eines Tages als Professorin für 
die Universität Paderborn gewonnen 
werden könne.

PACE be� nde sich mit seinen Leis-
tungen insgesamt auf einem guten 
Weg, so PACE-Sprecher Prof. Dr. 
Wilhelm Schäfer. Er berichtete von 
einem zuletzt 90prozentigen Anstieg 
der Bewerbungen aus dem In- und 
Ausland für die dreijährigen eng-

Foto (Universität Paderborn, Martin Decking): 
Mit der neuen Preisträgerin des Zonta Club Pa-
derborn Award Dr. Anke Pohl (3. v. l.) 
freuen sich Prof. Dr. Wilhelm Schäfer, Bärbel 
Meerkötter und Prof. Dr. Joachim Hilgert über 
die Auszeichnung.
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lischsprachigen Promotionsstudien-
gänge. Das PACE arbeite zudem sehr 
erfolgreich mit anderen Zentren der 
Doktorandenausbildung zusammen 
und sei zurzeit konkret am Aufbau 
eines Promotionszentrums in Banja 
Luka (Bosnien) beteiligt.

Dass das PACE auch in der EU einen 
guten Ruf erworben habe, sei zuletzt 
durch die Berufung des PACE-Ge-
schäftsführers Prof. Dr. Eckhard Stef-
fen in einen Lenkungsausschuss der 
Europäischen Hochschulvereinigung 
(European University Association) 
deutlich geworden. Die europaweite 
Vernetzung der Wissenschaft wurde 
auch im Hauptvortrag des Abends 
von Prof. Dr. Pawel Pieranski von der 
Universität Paris-Süd deutlich. Unter 
der Überschrift „Wir stehen auf den 
Schultern von Giganten“ machte er 
für seinen Forschungsschwerpunkt 
der Flüssigkristalle deutlich, welche 
bahnbrechenden Beiträge Wissen-
schaftler aus ganz Europa seit dem 
16. Jahrhundert geleistet haben.

Wissenschaftliche Exzellenz stand im 
Mittelpunkt einer weiteren Preisver-
leihung, mit der die besten Vorträge 
im Rahmen der jährlichen Dokto-
randenseminare gewürdigt wurden. 
Ausgezeichnet mit den PACE Best 
Presentation Awards wurden Li Gui, 
Christoph Claßen, Sebastian Hage-
Packhäuser und Thomas Kemmerich, 
der als bester Vortragender insge-
samt besonders geehrt wurde. Dass 
sich die herausragende Qualität der 
PACE-Doktoranden auch im prak-
tischen Forschungseinsatz erweist, 
zeigte das Sponsoring der Doktoran-
denausbildung durch Unternehmen. 
So stellte Dr. Klaus Fürderer vom 
Forschungszentrum Ulm der Daim-
ler AG die Doktoranden Joachim 
Martin Grüner und Tim Schöneberg 
der Internatonal Graduate School als 
neue Daimler Fellows vor. �Q

Was genau ist der 
Wissenschaftspreis 
des Zonta-Clubs?
Der Wissenschaftspreis des Paderborner Zonta-Clubs wird jährlich an 
eine junge Forscherin des Paderborn Institute for Advanced Studies in 
Computer Science and Engineering (PACE) verliehen, die herausragende 
wissenschaftliche Leistungen im mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Bereich erbracht hat.

Ziel der Preisverleihung ist die Förderung von Frauen insbesondere in
Wissenschaftsfeldern, in denen Frauen auch heute noch unterrepräsen-
tiert sind. Dies trifft insbesondere für die so genannten MINT-Fächer zu, 
d. h. für die Mathematik, die Informatik, die Naturwissenschaften und 
die Technik. Junge Frauen sollen unterstützt und ermutigt werden, sich 
diesen Wissenschaftsbereichen stärker zuzuwenden.

Die Auswahl der Preisträgerin erfolgt durch das PACE unter Anwendung 
strenger wissenschaftlicher Kriterien. Der Preis wird vom Zonta-Club 
Paderborn mit 1000 Euro dotiert. �Q

2008: Dr. Kathrin  Padberg
Frau Dr. Padberg wurde für ihre Promotion 
als Post-Doktorandin am DFG Graduierten-
kolleg für Wissenschaftliches Rechnen und 
für ihre wissenschaftlichen Publikationen 
ausgezeichnet.

2009: Dr. Anna Grodecka 
Frau Dr. Grodecka hatte, als Physikerin 
schon während der Vorbereitung ihrer Pro-
motion in Breslau, Berlin und Paderborn 
Beharrlichkeit und wissenschaftliche Neu-
gier auf dem Gebiet der Nano-Technik be-
wiesen. Geehrt wurde sie für ihre herausra-
gende wissenschaftliche Leistung.

Bisherige Preisträgerinnen
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OSTERN
Viele Menschen feiern heute weltweit Ostern, aber was 
feiert man da eigentlich?

Ostern – das älteste 
Fest des Christentums

Ostern feiert die Christenheit die Auferstehung Jesu 
Christi von den Toten. Mit dem Osterfest beginnt die 
Zeit der Osterfreude, die 50 Tage andauert und mit dem 
P� ngstfest ihren Abschluss � ndet. Der österliche Fest-
kreis beginnt mit dem Aschermittwoch, dem eine 40-tä-
gige Fastenzeit folgt. Diese soll an die 40 Tage erinnern, 
die Jesus in der Wüste gefastet hat. Da die Sonntage 
vom Fasten ausgenommen sind, liegt der Aschermitt-
woch tatsächlich 46 Tage vor Karsamstag.

Die „Karwoche“

Die letzte Woche vor Ostern heißt Karwoche. Sie be-

Warum feiern wir Ostern?

ginnt mit dem Palmsonntag, an dem die Christen den 
Einzug Jesu nach Jerusalem feiern. Am Gründonnerstag 
(das „Grün“ kommt nicht von der Farbe, sondern von 
dem altdeutschen Wort greinen, was so viel wie weinen 
heißt) feiert das Christentum das letzte Mahl Jesu mit 
den Jüngern und die Einsetzung der Eucharistie / des 
Abendmahls. Am nächsten Tag, dem Karfreitag, wird 
des Todes Jesu am Kreuz gedacht, am Karsamstag ist 
Grabesruhe, und am dritten Tage, dem Ostersonntag ist 
Jesus - nach der Bibel - auferstanden.  �Q

So feiert man Ostern ...
... in Spanien geht man am Ostersonntag in die 
Ostermesse. Dabei tragen die Jungen einfache Palmwedel 
und die Mädchen mit Süßigkeiten und anderem Zierrat 
geschmückte Palmwedel. Die Palmwedelträger werden 
dann vom Priester gesegnet. Außerdem gibt es im ge-
samten Land Osterprozessionen, die bekannteste � ndet 
in Sevilla statt. Vor der Kirche im Palma de Mallorca wird 
am Ostersonntag die Passionsgeschichte nachgespielt. 
Am Gründonnerstag � ndet in Verges (Gerona) eine be-
sonders makabre Osterfeier statt: Dort tanzen Männer als 
Skelette verkleidet. �Q

... in Rumänien werden 
an Ostern die Häuser geputzt, sich 
gebadet und neue Kleider ange-
legt. Dann trifft sich alles in der 
Nacht mit entzündeten Kerzen in 
der Kirche. Überall auf den Hügeln 
und den Feldern werden Osterfeuer 
entzündet. Nach der Ostermesse strö-
men die Menschen mit ihren entzünde-
ten Kerzen in die Nacht hinaus. �Q

... in Italien isst man traditionell eine „Ostertorte“, ei-
nen salzigen Kuchen mit gekochten Eiern und Spinat, oder 
„Ostertaube“ („Paloma di Pasqua“). Dieser Kuchen ähneln dem 
Gugelhupf. In vielen Orten gibt es Karfreitags eine Prozession, 
bei der das Kirchenkreuz durch die Straßen getragen wird. Die 
dunkel gekleideten Teilnehmer schreiten langsam durch die 
Gassen, die Straßenlaternen sind ausgeschaltet, überall bren-
nen Kerzen. Menschen und Kirchenglocken schweigen. Die 
Auferstehung wird am zweiten Osterfeiertag bei einem Aus-
� ug mit Freunden oder der Familie gefeiert: „Pasquetta“. �Q

... in Frankreich bleiben die Glocken von Gründon-
nerstag bis Karsamstag im ganzen Lande stumm, um den Tod 
Jesu zu betrauern. Erst am Ostersonntag läuten die Glocken 
wieder aus Freude über die Auferstehung Christi. Wenn die 
Franzosen die Glocken am Ostersonntag hören, umarmen und 
küssen sie sich. Man erzählt sich, dass das Glockenläuten 
nach Rom geht, um den Papst zu besuchen. Bei seiner Rück-
kehr bringt es dann die Ostereier mit. Diese werden von den 

Kindern in die Luft geworfen. Das erste, das auf den Boden 
fällt, verliert. �Q
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Erste Belege für den Osterhasen aus dem Jahre 1678 sind von Georg 
Franck von Frankenau, einem Medizinprofessor aus Heidelberg überlie-
fert. Vor über dreihundert Jahren ist der Brauch im Elsass, in der Pfalz und 
am Oberrhein entstanden. Die Verbindung zwischen Ostern und Osterhase 
kann auf verschiedene Arten erklärt werden.

Die Verbindung zwischen Ostern 
und dem Osterhasen!

Der Hase kommt im Frühjahr zur Futtersuche in die Dörfer und Gärten 
und aufgrund des ungewöhnlichen Verhaltens, sich in Menschennähe 
aufzuhalten, wird ihm gleichzeitig das Ablegen der besonderen Eier an-
gedichtet. In Verbindung steht damit das Frühlingserwachen der Tiere 
und P� anzen in dieser Zeit. In Zürich ist aus alten Aufzeichnungen der 
Osterhase als Eierbringer überliefert. Dabei ist es von den Paten Brauch 
gewesen Kinder einzuladen, um mit ihnen den Osterhasen zu jagen, d. 
h. es wurden die im Garten versteckten Eier gesucht. Die bunten 
Eier wurden dabei dem Osterhasen zugeschrie- ben, weil er viel 
� inker ist und die Hennen keine bunten, verzierten 
Eier legen konnten.

„Hennen“ waren 
weniger glaubhaft!

Damit geht dieser Brauch auf den Erklä-
rungsnotstand der Erwachsenen gegenüber 
den Kindern zurück. Denn die Hennen als 
Überbringer waren weniger glaubhaft als 
der Hase. Auch die Niedlichkeit des Ha-
sen, vor allem für Kinder lässt den Glau-
ben an den Hasen immer wieder au� e-
ben. Dabei setzte sich der Eierlegende Hase 
sich in Deutschland um die Jahrhundert-
wende durch und konnte bei der städtischen 
Bevölkerung schnell überzeugen, denn die 
Landbevölkerung bedurfte aufgrund 
der besseren Kenntnisse über die Ha-
sen mehr Überzeugungskraft, um an 
den Osterhasen zu glauben. Noch im 
vorigen Jahrhundert war der Eierlegende Osterhase 
in einigen Teilen Deutschlands, zum Beispiel im 
Harz, unbekannt. �Q

Gegen Abend trifft man sich zur 
Entzündung des über den Winter 
angesammelten Haufens aus Zwei-
gen und Holz. Oft werden auch 
Strohpuppen in der Mitte des Holz-
haufens aufgestellt. Der Schein 
des Osterfeuers sollte Mensch und 
Haus vor Krankheiten und Unheil 
bewahren. Wer den Schein erblick-
te, dem sollte es Glück bringen. 
Die Osterfeuer wurden häu� g auf 
Hügeln errichtet, um den Schein so 
weit wie möglich reichen zu las-
sen.

Ein weiterer Brauch ist es, am Os-
tersonntag Feuerräder einen Berg 
hinunter rollen zu lassen. Am Kar-
samstag werden Wagenräder und 
Eisenreifen mit Stroh Umwickelt. 
Am Ostersonntag wird auf einem 
Berg ein aufgeschichteter Haufen 
aus Reisig angezündet. Ist dieser 
heruntergebrannt werden an ihm 
die Feuerräder entzündet und dann 
ins Tal gerollt. �Q

Osterfeuer 
& Osterrad
Das Abbrennen des 
Osterfeuers 
ist ein alter Brauch.

Warum der 
Osterhase?
Der Bekanntheitsgrad des Osterhasen
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Schlagen Sie der Müdigkeit 
ein Schnippchen!

Fit in den  
Frühling

Nach einem langen und kalten Win-
ter mit viel Schnee und Frost freu-
en wir uns über die ersten warmen 
Sonnenstrahlen und die wieder län-
ger werdenden Tage. Fast ist es so, 
dass wir selber aus einer Art Win-
terschlaf erwachen. Noch sind wir 
etwas schlapp, motivationslos und 
ohne Energie – die Frühjahrsmüdig-
keit macht sich breit, bevor die Son-
ne unsere Laune messbar steigert.

Die Frühjahrsmüdigkeit bedingt 
sich sowohl durch den winterlichen 
Lichtmangel, als auch durch die Le-
bensumstände in der kalten, nassen 
und ungemütlichen Jahreszeit: man-
gelnde Bewegung, schlechte Ernäh-
rung, wenig Aktivität im Freien und 
dafür  überheizte Wohnungen be-
stimmen unser Leben in den Winter-
monaten. Das macht den Körper trä-
ge und zehrt an den Abwehrkräften. 
Infekte sind gerade jetzt die häu�ge 
Folge. Ursache dafür ist ein Hormon, 
das nur bei Dunkelheit produziert 
wird: Melatonin. Es wird nachts im 
Gehirn gebildet, macht müde und 
bestimmt unseren Schlafrhythmus. 
Sind aber die Nächte besonders lang 
und die Tage dafür kürzer, kreist das 
Hormon auch tagsüber in unseren 
Gefäßen. Die Folge ist, dass wir uns 
schlecht konzentrieren können oder 
uns abgeschlagen und motivations-
los fühlen.

TIPP: Auch im Winter regelmäßig 
nach draußen gehen. Das Tageslicht 
auf den Augenlidern hemmt die Me-
latoninausschüttung. 

Klimatischen Reizen wie Wind, Re-
gen oder Kälte setzen wir uns leider 
ungern aus. Dadurch bringt nichts 
unseren Kreislauf in Schwung. Unser 
Blutdruck sinkt, die Pumpleistung 
des Herzens läuft auf Spar�amme. 
Mit dem Kreislauf erlahmt auch der 
Lymph�uss. Nicht verwertbare Stoffe 
werden nicht mehr ausgeschwemmt 
und der Nährstofftransport gerät ins 
Stocken.

TIPP: Stärken Sie Ihre Abwehrkräf-
te, gehen Sie viel nach draußen und 
holen sich in Verbindung mit Be-
wegung an der frischen Luft öfter 
mal eine Portion Sauerstoff. Sauna 
und Massage härten ab und regen 
den Lymph�uss an. Machen Sie es 
Ihrem Körper  leichter, sich an die 

wechselnden Frühlingstemperaturen 
anzupassen.

Nicht zu vergessen ist, dass oft auch 
eine falsche Ernährung hinter unse-
rer Müdigkeit steckt. Fette Fleisch-
gerichte und Kuchen sind nicht nur 
Kalorienbomben, sondern auch har-
te Arbeit für unseren Körper. Obst, 
Gemüse und Salate in Verbindung 
mit Vollkorn- und Milchprodukten 
liefern  Ballaststoffe, Vitamine und 
Mineralstoffe. See�sch ist eiweiß-
reich, leicht verwertbar und enthält 
Jod. Dies  ist besonders wichtig für 
die Schilddrüse. Deren Hormone 
steigern die Herztätigkeit und för-
dern den Stoffwechsel – dadurch 
entwickelt der Körper wieder mehr 
Energie.

TIPP: Kurbeln sie Ihren Stoffwechsel 
auch durch gesunde Ernährung wie-
der neu an. Ein Kombinationspräpa-
rat aus Vitaminen, Spurenelementen F
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und Mineralstoffen kann den gerin-
geren Vitamingehalt des Gemüses in 
den Wintermonaten – bedingt durch 
lange Transportwege – ergänzen.

Wenn schon eine Jahreszeit für die 
Müdigkeit verantwortlich gemacht 
wird, so sollte es also eigentlich eher 
der Winter sein. Licht- und Bewe-
gungsmangel, fehlende klimatische 
Reize und schlechte Ernährung sind 
häu� ge Ursachen, die  aber meist 
erst im Frühjahr erkennbar wer-
den. Durch gesunde Ernährung, 
Bewegung im Freien und Sport an 
der frischen Luft wird nicht nur die 
körperliche Leistungsfähigkeit wie-
der aktiviert, denn eins weiß jeder: 
Mit der Anzahl der Sonnenstunden 
steigt auch  unsere Laune.

„Here comes the sun!" So brachte 
es George Harrison von den Beatles 
in einem Lied zum Ausdruck, nach-
dem  er 1968 durch den Garten sei-
nes Freundes Eric Clapton spazierte 
und davon begeistert war, wie plötz-
lich seine Winterdepressionen ver-
schwanden. 
Wenn die Tage wieder länger wer-
den und die Sonne sich wieder häu-
� ger sehen lässt, spüren auch wir 
diese angenehme Wirkung: Unter 
der Sonneneinstrahlung wird nicht 
nur die Melatoninbildung gehemmt, 
sondern dadurch ein körpereigener 
Glücklichmacher gebildet: Seroto-
nin. Dieses fördert das Wohlbe� n-
den, regt Kreislauf, Durchblutung 
und Stoffwechsel an und stärkt da-
durch die Immunabwehr. Wir werden 
leistungsfähiger und ausgeglichener 
und gehen motivierter in den Tag. 
Nicht zu vergessen ist ein angeneh-
mer Effekt, für Leute die gerne ei-
nige Pfunde verlieren möchten: Eine 
Reduktionsdiät ist jetzt besonders 
günstig, da Serotonin sich positiv 
auf das Sättigungsgefühl auswirkt 
und den Appetit reguliert.

Fazit: Sonne macht glücklich!                                                                                                                                       
Wer die Sonne im Herzen spüren 
will, sollte sie draußen einfach 
suchen!

Wir freuen uns mit Ihnen auf sonni-
ge Tage im Frühling!

Das Team der Süd-Apotheke 
im Südring
- neben dem Media-Markt–

Annette Bradtke
Apothekerin �Q

Alter Hellweg 29 
33106 Paderborn-Wewer

unter neuer Leitung von Felix Hagelüken!

Die Alme-Apotheke und die 

Johannes Apotheke in Wewer feiern  

Das gesamte Team der 
SÜD-Apotheke gratuliert!

Alter Hellweg 41
33106 Paderborn-Wewer

WIEDERERÖFFNUNG
am 14. April 
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Tinnitus - und was nun?

Ich höre 
was, was 
Du nicht 
hörst…

(Ar) Vom Pfeifen über Klingeln bis 
Drummen, von leise bis laut, von 
latent bis extrem störend; viele tau-
send Menschen leiden unter Geräu-
schen im Kopf oder in den Ohren. 

Ursachen für Tinnitus

Die Ursachen können vielfältig sein 
und meistens ist es die Kombination 
aus zwei oder mehreren Faktoren. 
Sie können die Folgen einer Schä-
digung des Innenohres sein, z. B. 
durch ständigem Lärm am Arbeits-
platz, zu lauter Musik durch Walk-
man oder MP3-Player, oder auch 
durch Traumen und Entzündungen. 
Ebenso können auch gänzlich andere Verursacher einen 
Tinnitus auslösen und verstärken. Dabei kommen Schä-
den an der Halswirbelsäule und an den Kiefergelenken 
in Betracht, aber auch andere, allgemeine Erkrankun-
gen, die die Körperenergiereserven erschöpfen, können 
eine Rolle spielen, wie auch psychische Anspannungen 
und Stress. Letzteres ist in unserer heutigen Welt mit 
Leistungsdruck und Zeitmangel einer der Hauptfaktoren 
geworden.

Formen der Tinnitus

Ist der Tinnitus neu, spricht man von einer akuten Form, 
bei einer Dauer von mehr als drei Monaten, von einer 
chronisch verlaufenden Form. Tinnitus kann permanent 
vorhanden sein, oder auch nur gelegentlich auftreten. 
Die meisten Menschen leiden nicht daran, weil sie sich 
an den akustischen Begleiter gewöhnt haben, andere 

dagegen werden durch die Geräusche dermaßen einge-
schränkt, dass für sie ein normales Leben nicht mehr 
möglich ist. 

Tinnitus kann man nicht sehen und nur schwer mes-
sen. Es ist ein Phänomen, dass nur der Betroffene wahr-
nimmt. Es handelt sich um eine Überreaktion im Bereich 
des Nervensystems, das vergleichbar mit dem Summen 
an Elektrizitätswerken ist. Der Ort der Entstehung kann 
sowohl am (geschädigten) Ohr, als auch an der verar-
beitenden Region im Gehirn, oder irgendwo dazwischen 
liegen. 

Wegen der schlechten Objektivierbarkeit und den vielen 
möglichen Ursachen ist der krank machende Ein� uss 
am Patienten meist schlecht einschätzbar und von sub-
jektiven Angaben abhängig. Trotzdem steht bei der Dia-
gnostik zuerst die Klärung aller möglichen Ursachen. 

Bei Tinnitus hilft es nicht, sich die Ohren zu halten.
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Tinnitus erkennen und behandeln

Von der Wichtigkeit her ist der erste Schritt der Besuch 
eines Hals-Nasen-Ohren-Arztes (HNO), gefolgt vom Or-
thopäden (HWS), Neurologen (ZNS), Kieferorthopäden, 
Psychologen und Internisten. Werden Ursachen gefun-
den, können aber viele davon nicht therapiert werden. 
Ein durch Lärm geschädigtes Ohr beispielsweise ist irre-
parabel und kann ohne technische Hilfe nie wieder zu 
einer normalen Leistung zurück� nden. 

Therapien sind möglich und oft aussichtsreich – 
wenn früh damit begonnen wird

Die kausale Therapie steht im Vordergrund. Ist eine 
solche nicht möglich, stehen dennoch einige Therapie-
ansätze zur Verfügung, die gute Aussichten auf Erfolg 
mit sich bringen. Aber fest steht: je länger der Tinnitus 
besteht, desto schlechter sind die Erfolgsaussichten ei-
ner Therapie. Viele Ärzte und Lehrbuchautoren sind der 
Meinung, dass ein akuter Tinnitus wie einen Hörsturz 
anzusehen ist und entsprechend behandelt werden soll-
te. Dazu zählen:
�™��die Therapie mit Durchblutung steigernden Medika-

menten, in Tablettenform oder als Infusion
�š�� die antientzündliche Behandlung mit Kortison
�›�� die Zuführung von hochdosierten Mikronährstoffen 

und Vitalstoffen (bilanzierte Diät)
�œ��die Therapie durch Erhöhung oder Verbesserung der  

Sauerstoffaufnahme (Sauerstoffmehrschritt-Therapie 
oder Hyperbare Sauerstofftherapie)

Die gesetzlichen Krankenkassen sehen das jedoch an-
ders. Seit April 2009 wurden auch diese Therapieansätze 

aus deren Leistungskatalog gestrichen, so dass jegliche 
Verordnungen und Behandlungen von den Patienten 
selber zu tragen sind. Lediglich die Diagnostik wird noch 
übernommen. Bei privat versicherten Patienten werden 
dagegen Punkt �™ + �š  erstattet.

Ein chronischer Tinnitus kann sich im Laufe der Zeit 
verstärken. Was der Betroffene bislang kompensiert 
hatte und damit leben konnte, kann dann für ihn zu 
deutlichen Be� ndungsstörungen führen. In diesen Fäl-
len sollte eine Behandlung wie im Akutfall durchgeführt 
werden, aber auch bei chronischen Verläufen bestehen 
Chancen auf eine Verbesserung der Geräuschintensität. 

Wie wirken die Therapieansätze und 
was ist außerdem noch möglich?

Therapie mit Medikamenten

Durchblutungssteigernde Medikamente sind die gän-
gigsten Therapieverfahren bei HNO-Ärzten. Sogenann-
te Plasmaexpander werden intravenös verabreicht und 
„dehnen“ das Blut aus. Medikamente wie z. B. Pentoxi-
� llin erhöhen die Durchgängigkeit der roten, Sauerstoff 
tragenden Blutkörperchen. Das Ziel dieser Therapieform 
ist, durch mehr Transport von Sauerstoff an den Ort der 
Schädigung die Heilungschancen zu verbessern. Ent-
zündungshemmende Medikamente wie Kortison können 
hoch dosiert intravenös oder niedriger dosiert als Tab-
letten verabreicht werden. In der Annahme, dass ent-
zündliche Schwellungen den Tinnitus verursachen, ist 
dies ein wichtiger Bestandteil der Erstmaßnahmen. �k�k

 
Paderborn 

Dr. med. Selim Arcak  
 

Facharzt für HNO-Heilkunde 
 

Ambulante Operationen 
Diagnostik und Therapie von  
Schnarchen und Schlafapnoe 

 
Königsplatz 15, 33098 Paderborn 

Tel.: 05251 - 699 87 90 
www.arcak.de 

Schnarchzentrum 
Med. Schönheitsinstitut 

Orthomolekulare Ernährungsmedizin 
 

Praxi sparal leles Gesundh eitsi nsti tut  
der HNO-Praxiskl ini k Paderborn 

 
Königspl atz 15, 33098 Paderborn 

Tel.: 05251 - 699 87 97 
www. isa-insti tut-pb.de  
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Therapie mit bilanzierter Diät

Mikronährstoffe und Vitalstoffe sind 
wichtige Bestandteile, die der Körper 
auf zellularer Ebene benötigt, um 
normal funktionieren zu können. 
Werden diese Stoffe z. B. bei unge-
sunder Ernährungsweise, zu wenig 
aufgenommen, oder zu viel ver-
braucht, z. B. nach akuten Krankhei-
ten, chronischen Krankheiten oder 
erhöhtem Stressaufkommen, bedin-
gen sie einen Mangel mit der Folge 
einer Funktionsstörung – in diesem 
Fall einen Tinnitus. Des Weiteren 
sind sogenannte Radikalfänger darin 
enthalten (Vit. C und E), die Abbau- 
und Giftstoffe aus dem erkrankten 
Bereich eliminieren. Die Wichtig-
keit dieser Therapie ist aber selbst 
unter HNO-Ärzten wenig bekannt, 
weil sie neueren wissenschaftlichen 
Erkenntnissen entspringt. Die The-
rapie erfolgt oral und wird auch als 

Hurra, 
der Lenz ist da!
Jetzt den Garten �t machen (lassen)

Es ist nicht mehr ganz so dunkel, wenn morgens der We-
cker klingelt – die Zeichen stehen auf Frühling. Endlich! 
Statt Schneeräumergetöse erklingt wieder zartes Vogel-
gezwitscher und auch die ersten Blüten im Garten stre-
cken munter ihre Köpfe hervor. Bei den meisten Men-
schen steigt jetzt die Unternehmungslust - das beweist 
auch der Frühjahrsputz, der sich bis ins 21. Jahrhundert 
gerettet hat. Die Sitte stammt noch aus den Zeiten, als 
das Haus mit offenem Feuer und Kohleöfen geheizt wur-
de, die eine dicke Rußschicht auf den Möbeln hinterlie-
ßen. Sobald es wärmer wurde und nicht mehr geheizt 
werden brauchte, hieß es gründlich schrubben und wie-
nern. Wirklich nötig ist solcher häusliche Frühjahrsputz 
in Zeiten der Zentralheizung also eigentlich nicht mehr. 

bilanzierte Diät oder Orthomolekulare 
Ernährungsmedizin bezeichnet. 

Sauerstofftherapie

Die Sauerstofftherapie ist eine inha-
lative Behandlung. Sie ergänzt ideal 
die Durchblutung steigernden Medi-
kamente, indem die roten Blutkörper-
chen mit zusätzlichem, ionisiertem, 
und dadurch bindungsfreudigerem 
Sauerstoff beladen werden. Die Sau-
erstofftherapie ergänzt die Orthomo-
lekulare Ernährung, indem es wie ein 
Katalysator die Wirkungmechanis-
men deutlich verstärkt.
Weitere Therapien sind möglich, aber 
für viele Patienten unbefriedigend. Sie 
werden als „letzter Ausweg“ in An-
spruch genommen und zum Teil auch 
noch von den Krankenkassen mit�-
nanziert. Die Tinnitus-Kur in spezia-
lisierten Kureinrichtungen verfolgen 
andere Strategien, die darauf abzie-

len, durch einen Gewöhnungseffekt 
die Belästigung des Tinnitus für den 
Patienten zu mindern. Dazu gehören 
sog. Tinnitus-Masker oder Tinnitus-
Noiser, kleine Apparate ähnlich ei-
nem Hörgerät, das ein eigenes, aber 
angenehmeres Geräusch produziert. 
Die Psychotherapie (Tinnitus-Retrai-
ning) unterstützt Patienten, um die 
Akzeptanz der eigenen Geräusche zu 
verbessern und zu tolerieren.

Zusammengefasst sollte sich jeder 
Betroffene mit der Aussage seines 
Arztes „Da kann man nichts machen, 
Sie müssen damit leben“, erst dann 
begnügen, wenn er die genannten 
Möglichkeiten ausgeschöpft hat. 
    �Q

Autor: Dr. med. Selim Arcak,  
Facharzt für HNO-Heilkunde
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Gartengestaltung

Gartenp� ege

Rasenp� ege

Steinarbeiten

Wasserspiele

Gehölzschnitte 

Grabp� ege 

Baump� ege

IHR Fachbetrieb für ...

Gärtnerei Lengeling GmbH | Antoniusstraße 6 | 33106 Paderborn
Tel.: +49 52 54 - 53 71 | info@lengelings-garten.de

www.lengelings-garten.de

Ganz anders sieht das aber im Garten aus! Denn dort ist das 
Großreinemachen zu Saisonbeginn der Garant für ein blü-
hendes Paradies im Sommer. Mehr noch: Vernachlässigung 
rächt der Garten jetzt ganz besonders. Ohne die richtige P�e-
ge herrscht bald entweder Dschungelwuchs oder Wüstenei. 
Hecken, Sträucher, Bäume, Ziergräser und Rosen brauchen 
noch vor dem Austrieb einen Rückschnitt, damit sie üppig 
blühen bzw. kräftig und aufrecht wachsen. Auch Prachtstau-
den haben ihre Ansprüche, sollen sie sich bald wieder von 
ihrer besten Seite zeigen. Die Frühjahrsdüngung – richtig do-
siert und zur rechten Zeit ausgebracht – sorgt für einen guten 
Start ins Jahr. Kurzum: Im Frühling gibt es im Garten viel zu 
tun!

Vorbereitungen für den Gartensommer

Trotzdem, vielen Gartenbesitzern fehlt die Zeit oder das 
Know-how für die Frühjahrskur des Gartens. Hilfe bieten 
Landschaftsgärtner, die mit ihrem Fachwissen, ihrem Einsatz 
und ihren Maschinen den Garten auf Hochglanz bringen! 
Ihre Expertise ist vor allem für größere Arbeiten gefragt, wie 
den Kronenschnitt, das Fällen eines Baumes oder die Ausbes-
serung des Wegep�asters, auf dem der Winter seine Spuren 
hinterlassen hat. Die Fachleute p�egen den Garten mit Liebe 
zum Detail und p�anzen noch rechtzeitig neue Schönheiten in 

die frühlingsfrische Erde, um Lücken in Rabatten 
und Beeten zu füllen. Eine ihrer Aufgaben ist im 
Frühjahr auch die Rasenp�ege. Durch Lüften oder 
Vertikutieren lassen sich Unkräuter, Moos und Ra-
sen�lz entfernen. Dadurch wird der Boden besser 
mit Sauerstoff versorgt und die neu wachsenden 
Wurzeln schaffen die Voraussetzungen für einen 
dichten grünen Rasen. Auch die Reinigung von 
Teich oder Wasserbecken sowie Steinbelägen und 
Natursteinen gehört zum Frühjahrsputz im Gar-
ten. Wenn Lieblingsp�anzen nicht so recht wach-
sen wollen, kann auch eine Bodenverbesserung 
angebracht sein: Landschaftsgärtner wissen, wie 
sie schwere Böden lockern und damit ihre Was-
serdurchlässigkeit verbessern oder extrem sandi-
ge Böden wüchsiger machen können. Mit Blick 
auf trockene Sommertage entscheiden sich viele 
Gartenbesitzer jetzt auch für eine automatische 
Bewässerung: Das entspannt! Die Fachleute ins-
tallieren sie so, dass sie sich fast unsichtbar in den 
Garten fügt und doch eine wassersparende Versor-
gung der P�anzen sichergestellt ist. Während der 
Landschaftsgärtner den Garten auf Vordermann 
bringt, gibt es auch für die Gartenbesitzer genug 
zu tun, um den Sommer vorzubereiten: Jetzt gilt 
es, den Winterschutz zu entfernen, Nistkästen auf-
zuhängen, die Gartengeräte �ott zu machen (wann 
war der Rasenmäher zuletzt zur Inspektion?), die 
Terrassenmöbel aus der Garage zu räumen und die 
eine und andere Kübelp�anze umzutopfen.

Gut für den Geldbeutel

Wenn das Leben dann in einigen Wochen wieder 
vor allem draußen statt�ndet, süße Düfte über 
die Terrasse wehen, prächtige Blüten aus den Ra-
batten leuchten, grüne Blätter an kräftigen Ästen 
rascheln, Libellen über den glitzernden Teich ja-
gen und die Kinder über den dichten Rasen tollen, 
stellt sich heraus: Eine fachmännische Garten-
p�ege zeigt Wirkung! Urlaubsparadies, Erholung, 
Ruhe und Idylle – all das liegt direkt hinter dem 
Haus. 

Übrigens gelten Gartenarbeiten aus Pro�hand 
auch bei der Steuererklärung als werterhaltende 
Maßnahme: Sie lassen sich nämlich als so ge-
nannte haushaltsnahe Dienstleistungen steuerlich 
absetzen. Also nicht vergessen und zur Garten-
freude auch noch Geld sparen! (Quelle: BGL) �Q
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„Komm sicher 
heim… ich denk’ 
an Dich“ 
Emotionsgeladene Verkehrssicherheits-
kampagne für Motorradfahrer – Paderborner 
Polizei spricht Angehörigen aus dem Herzen

(iK) Zu Beginn der Zweiradsaison startet die Kreispo-
lizeibehörde Paderborn eine außergewöhnliche landes-
weite Verkehrssicherheitskampagne für Motorradfahrer.
Mit dem Appell „Komm sicher heim…ich denk’ an Dich!“ 
erfahren Biker die oftmals verschwiegenen Sorgen Ihrer 
Angehörigen. Der Appell an ihre Verantwortung sowie 
ihr Gewissen stehen dabei im Vordergrund der präven-
tiven Aktivitäten. Mit diesem Ansatz beschreitet die 
Polizei einen neuen Weg in der vorbeugenden Unfall-
bekämpfung und hofft so, die Zahl der verunglückten 
Motorradfahrer weiter senken zu können.

Auftaktveranstaltung am Samstag, 
17. April in Paderborn-City

Mitte April startet die NRW-weite Kampagne für Motor-
radfahrer, die die Paderborner Polizei entwickelt hat, mit 
einem Aktionstag in der Paderborner Innenstadt. 
Die Auftaktveranstaltung, die am Samstag, 17. April 
2010, auf dem Schulhof des Gymnasiums Theodorianum 
durchgeführt wird, ist eingebettet in eine landesweite 
Kampagne, die die Überschrift „Geschwindigkeit“ trägt. 

Am Aktionstag wird Innenminister Dr. Ingo Wolf einen 
eigens für die Kampagne produzierten Kinospot vorstel-
len, der in den Monaten danach in verschiedenen Ki-
nos Nordrhein-Westfalens gezeigt wird. Die Paderborner 
Rapper „Phreaky Flaves“ präsentieren ihren autobiogra-
phisch geprägten Song mit dem Refrain „Komm sicher 
heim…ich denk’ an Dich“.

Die Inszenierung einer extra entwickelte Theater- und 
Tanzperformance, aufgeführt von jungen Schauspielern, 

rundet das kulturelle Programm ab. Sachlicher zugehen 
wird es bei Beratungen, Interviews, Gesprächen der Ver-
kehrsexperten der Polizei mit Besuchern des Aktionsta-
ges. 

Das Thema „Geschwindigkeit“ an der Spitze der 
Verkehrsstrategie 2010

In jedem Jahr setzt das Düsseldorfer Innenministerium 
einen Schwerpunkt  in der Verkehrssicherheitsarbeit der 
Polizeibehörden des Landes NRW. Für das Jahr 2010 
wurde das Thema „Geschwindigkeit“ an die Spitze der 
Verkehrsstrategie zur Unfallbekämpfung gesetzt. Mit 
der diesjährigen „Anti-Raser-Kampagne“ soll deutlich 
gemacht werden, dass zu hohes Tempo nach wie vor 
Ursache Nr. 1 bei tödlich verlaufenden Unfällen ist.
Allein im vergangenen Jahr mussten 226 Menschen bei 
Verkehrsunfällen auf den Straßen NRWs in Folge von zu 
hoher Geschwindigkeit sterben.
Grund genug, sich dieses Themas mit besonderen Akti-
onen anzunehmen. Im Auftrag des Innenministeriums 
sind vier Polizeibehörden aufgefordert worden, zu be-
stimmten Unterthemen Aktionstage auszurichten, die 
vor Ort auf das Problem aufmerksam machen, aber 
gleichzeitig auch Ideen entwickeln sollen, die von ande-
ren Polizeibehörden im Land genutzt werden können. F
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Die richtige Schutzkleidung und ein verantwortungsvolles 

Fahrverhalten sollten für jeden Motorradfahrer selbst-

verständlich sein – auch im Sinne seiner Angehörigen.
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Unfallriskiko von Motorradfahrern um 18-mal  
höher als eines Autofahrers

Die Kreispolizeibehörde Paderborn hat den Auftrag er-
halten, im Rahmen der aktuellen Landeskampagne sich 
des Themas „Motorradfahrer“ anzunehmen. Motorrad-
fahrer stehen seit jeher im Fokus polizeilicher Präven-
tionsarbeit. Das Unfallrisiko für einen Motorradfahrer 
ist 18-mal höher als für einen Autofahrer. Während das 
Gros der Verkehrsunfälle mit Autos glimp�ich mit Sach-
schäden verläuft, werden Motorradfahrer wegen fehlen-
der passiver Sicherheitseinrichtungen bei einem Unfall 
fast immer verletzt, oft sogar schwer verletzt oder gar 
getötet. Auch ist es kein Geheimnis, dass in vielen Un-
glücksfällen die Unfallursache zu schnelles Fahren war.

Eine Kampagne mit einzigartigem Ansatz

Der Kreis Paderborn bietet wegen seiner landschaftlich 
schönen, kurvenreichen Strecken einen besonderen Reiz 
für Motorradfahrer. Zudem ist er wegen seiner geogra-
�schen Lage bei vielen Biker beliebt, die den Hochstift-
kreis als Durchreisegebiet in Richtung Weserbergland, 
Lippe oder das Sauerland nutzen. Mit Blick auf  Präven-
tionsveranstaltungen für Motorradfahrer in der Vergan-
genheit, haben  die Verkehrsexperten der Paderborner 

Polizei für die diesjährige Kampagne einen völlig neuen 
und deutschlandweit einzigartigen Ansatz gewählt. Um 
die Motorradfahrer zu einem angepassten Fahrverhalten 
zu bewegen, werden in der neuen Kampagne in erster Li-
nie deren Angehörige angesprochen. Diese auf den ers-
ten Blick etwas widersprüchliche Überlegung hat seinen 
Sinn, wenn man die Einstellung vieler Motorradfahrer 
kennt. Sie sind sich zwar der besonderen Gefahren ihres 
Hobbys bewusst, sehen aber beim Fahren nur die Ver-
antwortung für sich selber, eben als Einzelfahrer.

Moralische Verantwortung der Fahrer

Vielen Menschen ist nicht bewusst, dass ein schwer ver-
letztes, erst recht getötetes Unfallopfer, viele Trauernde 
- Experten sprechen von bis zu 100 Betroffenen - hin-
terlässt. Der Motorradfahrer trägt also in vielen Fällen 
materiell, aber ganz sicher moralische Verantwortung 
für viele Menschen aus seinem sozialen Umfeld. Das 
bedeutet gleichzeitig, dass sich viele Angehörige, und 
damit sind nicht nur die engsten Familienmitglieder, 
sondern auch Freunde, Bekannte, Arbeits- und Vereins-
kollegen gemeint, ständig um „ihren“ Motorradfahrer 
Gedanken machen, wenn er unterwegs ist. Viele dieser 
Menschen machen sich aber nicht nur Gedanken. Gera-
de die engsten Bezugspersonen sorgen sich ernsthaft bei 
jeder Ausfahrt und sind erst wieder erleichtert, wenn ihr 
Sohn, Freund, Ehemann oder Vater wieder wohlbehalten 
zu Hause angekommen ist.

Diese alltägliche Sorge möchte die Kreispolizeibehör-
de Paderborn mit ihren Aktionen sichtbar machen. Sie 
möchte den Motorradfahrern zeigen, dass sie Verant-
wortung gegenüber Dritten haben und sich diese Men-
schen wünschen, dass sie ihre Fahrweise so ausrichten, 
dass sie gesund wieder nach Hause kommen.
Ganz wichtig ist dabei, darauf hinzuweisen, dass es nicht 
darum geht, dem Motorradfahrer den Spaß an seinem 
Hobby zu nehmen. Er soll seiner Freizeitbeschäftigung, 
denn darum handelt es sich beim Motorradfahren in den 
allermeisten Fällen, nach wie vor nachgehen. Er soll dies 
aber mit einem besonderen Verantwortungsgefühl ma-
chen und sich der hohen Risiken bewusst sein, die zu 
schnelles Fahren beinhaltet. �Q

Die Auftaktveranstaltung
Samstag, 17. April 2010
Schulhof des Gymnasiums Theodorianum
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Bald fällt der letzte Vorhang  
in den Kammerspielen...

Bald fällt der letzte Vorhang in den Kammerspielen — 
doch das bedeutet noch lange nicht das Ende!

Am 11. April ist es soweit, der Vorhang fällt ein letztes 
Mal in den Kammerspielen am Rathausplatz. Im Mai rü-
cken die Bagger an und Teile des jetzigen Theaters wer-
den abgerissen, um einen großzügigen Theaterplatz vor 
dem Neubau gestalten zu können. Für die Kammerspiele 
beginnt dann eine Überbrückungszeit, bis 2011 der neue 
Theaterbau eingeweiht werden kann.

Im März feierte Yasmina Rezas bisher erfolgreichstes 
Stück „Der Gott des Gemetzels“ in der Regie von Merula 
Steinhardt-Unseld Premiere. Es war die letzte Premie-
re in den alten Kammerspielen. Noch bis zum 11. April 
haben Sie die Möglichkeit, das Stück, in dem Yasmina 

...doch das bedeutet noch lange nicht das Ende!
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Reza mit treffsicherem Humor und pointierten Dialogen 
das politisch korrekte Bürgerleben aufs Korn nimmt – 
und natürlich auch das alte Haus – zu erleben. 

Am Nachmittag des 11. Aprils — ab 12 Uhr — laden 
alle Mitarbeiter der Kammerspiele zu einem Theater-
Abschiedsfest ins alte Haus. Es wird ein Nachmittag 
voller Überraschungen. Es soll natürlich noch nicht zu 
viel preisgegeben werden, aber so viel sei verraten: Es 
wird einen Basar geben, bei dem u.a. Kostüme, Requisi-
ten und Mobiliar der alten Kammerspiele verkauft wer-
den. Neben der Unterhaltung wird natürlich auch für Ihr 
leibliches Wohl gesorgt sein! 

Lassen Sie sich überraschen, wir freuen uns auf Sie und 
natürlich auch auf Ihre Familie, Freunde und Bekannten!
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Westfälische Kammerspiele GmbH Paderborn
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Paderborn

Forum des Berufskollegs 
Schloß Neuhaus
An der Kapelle 2

33104 Schloß Neuhaus

Kammerspiele im Berufskolleg, Schloß Neuhaus1

1

Auch wenn etwas Wehmut in der Luft liegt: 
es geht weiter! Wir spielen weiter! 

Und zwar in zwei verschiedenen Interimsspielstätten in 
Paderborn. Den Anfang macht das Forum des Berufs-
kollegs Schloß Neuhaus, in dem wir mit der nächsten 
Premiere zu Gast sein werden. Es handelt sich dabei um 
unsere alljährliche musikalische Produktion. 

Dieses Jahr sehen Sie das Songdrama „Ewig jung“ von 
Erik Gedeon:

�k�k Ein Altenheim ist eigentlich kein aufregender Ort, 
die Schwester verteilt Herztropfen, Kamillentee und 
Wärm�aschen. Doch in diesem Seniorenheim für 
Schauspieler wird das allabendliche Unterhaltungs-
programm selbst in die Hand genommen. Schließlich 
steckt noch genügend Mumm in den Knochen der 
betagten Künstler, um bei Songs von Joe Cocker, den 
Bee Gees und Gloria Gaynor die Bretter, die die Welt 
bedeuten, zum Beben zu bringen. Na, wenn das mal 
nicht die Schwester mitkriegt… �j�j

Das Studio der Kammerspiele in der Klingelgasse wird 
nicht von den Bauarbeiten betroffen sein, so dass der 
normale Spielbetrieb fortgesetzt werden kann. Bitte be-
achten Sie hierzu die Monats�yer für aktuelle Termine. 
Wir würden uns freuen, wenn Sie uns in dieser Zeit des 
Umbruchs unterstützen, bis wir nächstes Jahr in das 
neue Theater einziehen können. 

Ihre Kammerspiele �Q

Weitere Termine von der Komödie 
 „Der Gott des Gemetzels“
 8. - 11. April, jeweils 19.30 Uhr, 
Kammerspiele, Am Rathausplatz

Termine des Songdramas „Ewig jung“
22., 24., 25., 29., 30. April 
sowie 2., 6. - 8., 13. - 16., 20. - 24. Mai,
jeweils um 19.30 Uhr, 
Berufskolleg Schloss Neuhaus, 
An der Kapelle 2, 33104 Paderborn.

Parkmöglichkeiten sind direkt vor Ort vorhanden. 
Zudem kommen Sie mit den Buslinien 1, 8 und 11 
direkt zum Berufskolleg: Haltestelle „An der Kapelle“.

www.kammerspiele-paderborn.de

 v. l.: Christian Onciu, 
Rafael Meltzer

�j�j v. l.: Kerstin Westphal
 Birgit von Rönn
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(HH) Toni Mahoni ist Liedermacher 
der Generation @, Podcast-Star und 
einer dieser ganz besonderen Entde-
ckungen, die das KulturBüro-OWL 
seinem Publikum ganz besonders 
ans Herz legt. Bei seiner ersten Tour-
nee durch die Region konnte der 
Berliner mit der Reibeisenstimme 
schon viele Fans gewinnen. Diese 
und viele neue Neugierige besucht 
er nun mit seinem neuen Programm 
„Irgendwat is immer“ am 15. April 
in der Stadthalle Gütersloh (in der 
„Schlado“-Reihe, in Zusammenar-
beit mit der Stadthalle Gütersloh), 
am 16. April im Klostersaal Lügde 
(in der Reihe „Kultur im Kloster“, in 
Zusammenarbeit mit der Kolpings-
familie Lügde) und am 19. April in 
der PaderHalle Paderborn (in der 
Reihe „Kollegen der Nacht“, präsen-
tiert von der Sparkasse Paderborn 
und mit Unterstützung der Stadt Pa-
derborn).
Toni Mahoni hat noch aus jeder Re-
alschul-Aula eine gemütliche Rau-
cherkneipe gemacht, die härtesten 
Stühle in Lieblingssessel verwandelt, 

und alle von 17 bis 70, vom Penner 
bis zum Polizisten als gleichmäßig 
glückliches Publikum zurückgelas-
sen. Eine exzellente Band begleitet 
den Berliner Sympathieträger durch 
zwei Stunden Musik und Moderati-
on vom Feinsten. Ein feinsinniger, 
feuilletonistischer Kommentar zum 
Zeitgeschehen irgendwo zwischen 
Tom Waits und Helge Schneider; 
eine einmalige Mischung aus musi-
kalischem Genie und seltener Men-
schenkenntnis — auf den Punkt ge-
bracht mit Strohhut auf dem Kopf, 
mit Kippe und Kaffe in der Hand, mit 
einer ebenso originellen wie zwin-
genden „Lotter-Lyrik“, die zwischen 
Stammtisch und Stoa hin und her-
tänzelt und dabei Körper und Geist 
aufs Vortref�ichste erfrischt. „Wenn 
deine Uhr abläuft, ja dann haste 
Zeit“ — jeder lebenslustige Wessi 
sollte zusehen, dass er Toni Maho-
ni wenigstens einmal live erlebt hat, 
bevor es zu Ende geht. Denn irgend-
wat is immer. �Q

www.Kulturbüro-owl.sw
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TONI MAHONI 
Irgendwat is 
immer

19. April 2010 um 20 Uhr 
PaderHalle Paderborn
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SCHWARZE GRÜTZE
Bühnenarrest

(HH) Gerne erfüllt das KulturBüro-OWL auch Publikums-
wünsche, vor allem, wenn sie so gut sind wie dieser: 
Seitdem das Duo Schwarze Grütze erstmals das Altenbe-
kener Eggemuseum mit Wortspielen, schwarzhumorigen 
Liedern und wunderbarem Blödsinn gerockt hat, gibt es 
immer wieder die Anfrage, wann man diese beiden Her-
ren endlich wieder im besonders schönen Rahmen des 
Eggemuseums erleben kann. 

Und hier kommt die Antwort: Am 25. April 2010 kommt 
die Schwarze Grütze wieder nach Altenbeken und bringt 
das neue Programm „Bühnenarrest“ mit (eine Veranstal-
tung des KulturBüro-OWL, präsentiert von der Sparkas-
se Paderborn).
 
Zwei blutrote Gitarren, ein Klavier, kaum Schnick-
schnack. Helles Licht. Stefan Klucke und Dirk Pursche 
betreten die Bühne, und plötzlich gehen die Uhren ir-
gendwie anders… Auch im neuen Programm bleiben die 
beiden Potsdamer ihrem Erfolgsrezept treu: Humor der 
feinen englischen Art, verpackt in eingängige Melodien. 
Satirisch und skurril überhöht schrammen die Texte der 
Schwarzen Grütze haarscharf am wirklichen Leben vor-

bei, kreislereske, wortverspielte Lieder im farbenfrohen 
Schwarz. Es geht selten um die aktuelle Politik, sondern 
um das allgemein Menschliche und Unmenschliche. In 
guter Singer/Songwritertradition beweisen sie einmal 
mehr — das Private ist politisch. 
Das Duo meint: „Schwarzer Humor ist die Abmilde-
rung der Realität bei gleichzeitiger Vorgabe ihrer Über-
höhung.“ Freuen wir uns also auf einen neuen Kessel 
Schwarzes, irgendwo im Niemandsland zwischen Ka-
barett und Chanson, zwischen Literatur und Anarcho-
clownerie, zwischen Scharfsinn und Stumpfsinn. Es hat 
schon seinen Sinn, dass die Ohren so nahe am Gehirn 
sitzen. �Q

Kartenvorverkauf an allen bekannten VVK-Stellen.
Informationen: www.Kulturbüro-owl.sw
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25. April 2010 um 19 Uhr 
im Eggemuseum Altenbeken




